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Bunte Zeitung
B große Königsberger Neujahrswurſt Wenn

unſer Student nach dem bekannten Lied Wenn ich einmal der
Herrgott wär ſich ein Faß von den Dimenſionen der Erde ge
füllt mit einem Meer von Rüdesheimer Wein und ein dieſen
Verhältniſſen entſprechendes Glas ſchaffen würde ſo möchte auf
andere Kreiſe jene größeſte aller Würſte mehr Anziehungskraft
ausüben mit welcher nach dem Halleſchen verbeſſerten Alten
und Neuen Schreibkalender auf das Jahr nach der Geburt Jeſu
Chriſti 1700 die königsberger Fleiſchhauer das beginnende
17 Jahrhundert begrüßten Einem alten Brauche zufolge pflegten
dieſelben nämlich jedes mal am Neujahrstage mit großen Brat
würſten eine Prozeſſion oder Umbgang zu halten Die Wurſt
des Jahres 1558 maß nicht weniger als 98 Ellen und zu der
vom Jahre 1585 hatten 18 Schweine ihre Schinken laſſen müſſen
ſo daß ſie 434 Pfund ſchwer 596 Ellen lang war und nur von
91 Perſonen auf den Achſeln getragen werden konnte Weil aber
danach die Fleiſchhauer eine Reihe von Jahren dieſen Gebrauch
unterlaſſen hatten wollten ſie wenigſtens das angehende
1601 Jahr als ein neues Säkulum mit einer unerhörten Brat

e celebriren Zu dieſem Zwecke brachten ſie denn 81 ge
räucherte Schinken zuſammen hackten ſie klein und ſtellten daraus
eine Wurſt von 1005 Ellen Länge her Zu ihrer Würze be
durfte dieſelbe allein 12 Ctnur Salz und ihr Gewicht betrug
volle 885 Pfund Und 105 Fleiſcherknechte beladen mit dieſer
Wurſt gingen nun für das Schloß und verehrten den Fürſten
130 Ellen Der Eindruck aber welchen dieſe Wurſt cuf das
Gemüth des Volkes machte war ihrer Länge mindeſtens ent
ſprechend denn der Chroniſt fügt hinzu Darüber die ganze
Stadt erreget wurde alſo daß ein großer Zulauf geſchahe vonHengmn u Alten die ſich fo vleſes Wratwurſt onſtrum

erirrten
John Bull iſt im Auslande nur allzuoft über Höflichkeit

und ähnliche Schwächen erhaben eine Lektion wie die folgende
die einem Sohne des ſtolzen Albion im ſtammverwandten
Amerika widerfuhr iſt unſeres Beifalls gewiß Jm Theater
einer Stadt NewJerſey s hatte ein ſteifnackiger Engländer den
beſten Platz in einer Loge eingenommen und es ſich ohne Rück
ſicht auf die anderen Plätze ſo bequem wie möglich gemacht als
kurz nach dem Aufziehen des Vorhanges ein Herr und eine Dame
in die Loge traten Der Erſtere als er den beſten Platz ſchon
beſetzt fand machte ſeinen Jnhaber mit den Worten Die Dame
Sir darauf aufmerkſam daß er ihn nach den herrſchenden An
ſchauungen dieſes Landes J verlaſſen habe Der Engländer
rekelte ſich und ſchwieg Dann entſpann ſich ein Wortwechſel
laut genug um die Aufmerkſamkeit des ſouveränen Volkes im

arterre auf ſich zu ziehen Was giebt s da fragte man Der
merikaner trat an die Logenbrüſtung und erklärte Der

Engländer hier will einer Dame nicht den Platz abtreten Jetzt
ward kuxzer gezes gemacht Gleich ein Dutzend Herren ſtiegen
über die Brüſtung ergriffen den Beleidiger höflich beim Kragen
und trugen ihn an den Einaarg Er ſtieß um ſich fluchte aber
alles vergebens weder zum Mitleid noch zum Aerger konnte er
die Strafvollſtrecker bringen Dieſe ſtellten ihn ſorgfältig wieder
8 die Füße der Eine händigte ihm ſeinen Hut der Andere ſein

pernglas ein Dritter den für das Theaterbillet bezahlten Preis
ein dann ſchloß man die Thür hinter ihm zu und jeder ging
wieder an ſeinen Platz

Schluß eines Liebesbriefes Und nun angebeteteFrieda entreißen Sie mich meinen tödtlichen Zweifeln geben Sie
mir Jhr Jawort ich kann ja ohne Sie nicht leben und laſſen
Sie mich Jhren Entſchluß umgehend wiſſen da ich noch eine
Andere in petto habe

Jn einer amerikaniſchen Zeitung ſteht zu leſen Wir
freuen uns melden zu können daß der Major John Aderſohn
nicht geſtorben ſondern ſich nur verheirathet hat

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
S Jn einem Artikel über die Erfindung Profeſſor

Koch s ſchreibt man der Allg Ztg u Man hat berechnet
daß von den fünfzig Millionen n des Deutſchen Reiches
mindeſtens fünf Percent hereditär mit Schwindſucht belaſtet ſind
das macht 2,500,000 Kranke von denen etwa zehn Percent die
Mittel haben werden ſofort nach Berlin zu kommen um ſich
dort Rath und Hilfe zu holen Aber wie ſollen wir Raum
ſchaffen für 250,000 Kranke wo ſind die Hotels zu finden die für
ihr Unterkommen argen die Aerzte die im ſtande wären den
Andrang zu bewältigen Der einzige Grund der die An
kündigung des feſtſtehenden Erfolges der Koch ſchen Entdeckungen
noch zurückhält iſt die nicht abzuwehrende Nothwendigkeit m
maßen für den bevorſtehenden Andrang gerüſtet zu ſein ie
man es machen wird iſt ſchwer zu ſagen Da die Bereitung
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des Medikaments unter Kontrolle geſchehen muß iſt nicht daran
zu denken daß ein Rezept in die Welt poſaunt wird das jedem
Arzte die Möglichkeit giebt danach zu kuriren Die Verhältniſſe
liegen jedenfalls ſo daß zunächſt wenigſtens die Heilung der
Schwindſucht auf Berlin konzentrirt bleibt wie die Dinge ſpäter
ſich geſtalten werden iſt abzuwarten

Aus Wien wird von einem intereſſanten Krank
heitsfall berichtet den Profeſſor Krafft Ebing in ſeiner
Klinik den Studenten vorführte Der Patient war ein neun
jähriger Knabe wie Krafft Ebing ſich ausdrückte das Bild eines
fatalen perpetuum mobile Die Mutter gab an daß der
Knabe ganz normal geweſen als plötzlich in der Nacht eine große
Katze an ſein Bett ſprang und jhn dadurch ſo erſchreckte daß er
ſein gegenwärtiges Leiden davontrug welches darin beſteht daß
er nicht einen Augenblick auch nur den geringſten Muskel in
Ruhe verhalten kann Man ſieht deutlich dem Knaben den Kampf
des Willens und der unwillkürlichen Bewegungen ſeiner Glieder
an Will er einen dargebotenen Gegenſtand erfaſſen reißt es ihm
die Hand nach anderer Richtung hin möchte er ſein Geſicht dem
der ſeinen Namen ruft zuwenden kann er ſeinen Kopf nicht ſeit
wärts drehen Man bietet ihm einen Seſſel doch die Unruhe
dauert fort bald wird der eine Fuß auf den Kopf gelegt bald
beugt ſich der Kopf bis zur Zehe des anderen Fußes Kaum iſt
dies vorüber als der Knabe vom Seſſel emporſchnellt Ein
Trinkglas hebt er zu den Lippen doch kaum will er den Jnhalt
trinken ſo ſchleudern ſeine Hände das Gefäß weg Der Knabe
wird durch die Aufopferung ſeiner Mutter am Leben erhalten
ſie gießt ihm das einzige Nährmittel die Milch mit Gewalt in
den Mund Der Kleine hat auch die Sprache verloren ſo daß
er ſeine Bedürfniſſe nicht andeuten kann Trotzdem hofft Profeſſor

KrafftEbing den Knaben von ſeinen böſen Leiden befreien zu
nnen

Wie die münchener Allgemeine Zeitung erfährt hat
Paul Heyſe als Mitglied der Kommiſſion für die Ertheilung
des Schillerpreiſes lebhaft die Verleihung deſſelben
an Hermann Sudermann befürwortet Jn der Kom
miſſion in welcher Männer wie Erich Schmidt Heinrich
v Treitſchke der alte Weinhold Hermann Grimm und Graf
Hochberg ſitzen hat es darauf an für und wider nicht gefehlt
und nachdem der Vorſchlag von Prof Schmidt kräftig unterſtützt
und vom Grafen Hochberg ebenſo entſchieden bekämpft worden
drang endlich der Antrag Heyſe s mit einer Stimme Mehrheit
durch Das Reſultat wird nunmehr dem Kaiſer vorgelegt werden
und dieſer hat zu entſcheiden ob mit der Verleihung des Schiller
preiſes an Hermann Sudermann ein Sieg der neuen Schule über
die alte Richtung endgiltig proklamirt werden darf Man ſagt
der Kaiſer werde von Sudermanns Ehre Kenntniß nehmen ehe
er ſich endgiltig entſcheidet

Kleine Theaternachrichten Jn Königsberg ge
langte Anzengruber s Schauſpiel Das vierte Gebot zur
erſtmaligen Aufführung und errang trotzdem die öſterreichiſche
Mundart norddeutſchen Ohren fremd klingen mußte einen
großen Erfolg bei Preſſe und Publikum die vorzügliche Dar
ſtellung verhalf dem Stücke zum allgemeinen Verſtändniß
Frau Johanna Schwarz Hanfſtängl die bekannte ehemalige
Heroine am berliner Schauſpielhauſe iſt ſeit ungefähr drei Wochen
wieder aus der Anſtalt für Geiſteskranke in München als völlig
geheilt entlaſſen worden Die Künſtlerin welche ſeit nunmehr
I Jhren der Bühne den Rücken kehren mußte befindet ſich jetzt
in Dresden bei ihrem Gemabl

Unſere Arbeiter der Neuzeit Skizzen aus der Welt
der Arbeit von Friedrich Bücker Perthes Gotha 1890
Ein zeitgemäßes VBuch welches mit kundiger Hand die wichtigſten
Zweige der Arbeit vorführt nicht der geiſtigen ſondern der
eigentlichen Hand und Kraftarbeit in ihren verſchiedenen Zweigen
Der Lokomotivführer Bahnwärter Tunnelarbeiter Maſchinen
bauer Hüttenarbeiter Taucher u a tritt mit ſeiner mühevollen
verantwortungsreichen Thätigkeit vor das geiſtige Auge und
man begleitet ſie auf die Arbeitsplätze in die Werkſtätten und

abriken um unter ſachkundiger Leitung Aufſchlüſſe über das
eſen der Arbeit und Reſpekt vor der Arbeit zu empfangen

Gerade hierin erkennen wir den Werth des Buches daß es
Intereſſe erweckt für die Arbeit und zeigt wie Pflichttreue und
Gewiſſenhaftigkeit die Arbeit adelt die nicht blos eine phyſiſche
Kraftleiſtung ſondern das Einſetzen der Perſönlichkeit iſt Das
ſchön ausgeſtattete Buch halten wir für eine vortreffliche Gabe
an die reifere Jugend und an Schul und Volksbibliotheken

Kriegsgeſchichtliche Einzelſchriften heraus
gegeben vom Großen Generalſtabe Abtheilung für Kriegs
e Heft XIII Ueber Strategie Der Antheil des
chleſiſchen Heeres an der Schlacht von Paris am 30 März 1814

und an den ihr den hnhh Bewegungen ſeit der Schlacht
von Laon Mit einer Ueberſichtskarte einem Plan und einer
Textſkizze Preis 2,40 M E S Mittler Sohn Königliche
Hofbuchhandlung Berlin SW 12 Kochſtraße 68 70
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8 Der Kammerdiener des Knuiſers
Hiſtoriſcher Roman

von J Pederzani Weber
Während der Fürſt ſich zum Gehen wandte nahm der

Kammerdiener des Kaiſers einen Brief vom Tiſche und las die
Aufſchrift

An den Herrn Burghauptmann v Krems
Dieſer Titel bereitet mir die größte Freude, ſagte er zum

Geheimſchreiber der als ſie allein waren näher trat Er ſaß
während des Empfanges ſtets hinter einer Tapetenwand im
Rücken ſeines Herrn

Eine größere Freude, fuhr Philipp Lang fort als meine
Ernennung zum Mitgliede der Böhmiſchen Ritterſchaft

Die Stelle eines Burghauptmanns v Krems, erwiderte der
Geheimſchreiber trägt zwanzigtauſend Gulden im Jahre ein

So viel beträgt allein der Waſſernutzzoll, unterbrach ihn
Philipp Lang Das Einkommen iſt es nicht das mir die
Stelle lieb macht ſondern der beſtändige Aerger den Erzherzog
Matthias darüber empfindet Er der Statthalter von Oeſter
reich hatte ſie einem Günſtling verliehen und denſelben bereits
nach Krems geſandt da kam der Befehl des Kaiſers Jch

re den Philipp Lang zum Burghauptmann von
ems

un endigte nicht denn ein neuer Ankömmling zwang ihn zu
weigen
Mein Herr Feldmarſchall Graf Tilly bittet um Eure

Berwendung, ſprach dieſer ein Offizier des kaiſerlichen
Heeres daß ihm ſeine Forderung an die Hofkammer aus
bezahlt werde Es iſt das der Sold den er für den Kaiſer
auslegte

Wie viel beträgt die Forderung des Feldmarſchalls fragte
der Kammerdiener des Kaiſers

Dreimalhunderttauſend Gulden
Wenn ſich Euer Herr verpflichtet mir dreißigtauſend Gulden
bezahlen ſo wird er zu ſeinem Gelde gelangen, erwiderte

hilipp Lang
Der Hauptmann machte eine Geberde des Abſcheues und

rief Graf Tilly fordert nur das was ihm gebührt
Jch bin dem berühmten General wohlgeſinnt, ſagte der

Kammerdiener und habe darum nur den zehnten Theil des
Geldes für meine Vermittelung gefordert Andere Leute
müſſen mir ein Drittel bezahlen

etzt wurde die Thür des Gemaches aufgeriſſen und ein
Mann deſſen Kleidung den Hofherrn verrieth ſtürmte herein
Bei ſeinem Anblicke wurde Philipp Lang bleich und verlor
ſeine dreiſte Haltung

Es war Wenzel v Kinsky der aus einem altadeligen Ge
ſchlechte ſtammte und mit den erſten Räthen des Kaiſers
ſowohl als auch mit jenen die zum Gefolge des Statthalters
von Oeſterreich gehörten in Verwandtſchaft ſtand Er galt
ür das Haupt der böhmiſchen Adeligen das Anſehen und

acht im Lande beſaß
Jhr habt mich ſchändlich betrogen, ſchrie er dem Kammer

diener des Kaiſers zu und ein falſches Spiel getrieben
Ehe noch der Geſchmähte ein Wort erwidern konnte fuhr

Wenzel v Kinsky deſſen Antlitz von Zorn geröthet war und
deſſen Augen P itzen funkelten fort

Soeben habe ich erfahren daß Jhr OberſtJägermeiſter
des Kaiſers geworden ſeid

Nicht OberſtJägermeiſter, antwortete ihm Philipp Lang
ſondern nur Verwalter des OberjägermeiſterAmts

Jedenfalls habt der mir das Amt geſtohlen rief Kinsky
Mäßiget Euch Herr Graf, erwiderte jener der fürchtetedaß dieſe laut geſpröchenen

könnten

Wenzel Kinsky aber mäßigte ſich nicht ſondern ſchrie
während er Lang ſeinen Handſchuh ins Geſicht warf

Jch habe mir gelobt dich für alle Schurkenſtreiche die du
an Kaiſer Staat und Volk verübt zur Verantwortung zu

orte im Vorſaale gehört werden

ziehen Sollſt du einmal gehängt werden ſo muß man einett
Galgen über dem andern aufſtellen denn einer genügt nicht

Die Drohworte wurden von allen gehört die auf Empfang
warteten und keiner von ihnen rührte ſich um den Ge
ſchmähten zu vertheidigen Jm Gegentheil jeder frohlockte
heimlich daß ſich endlich ein Mann gefunden der dem all

Günſtling des Kaiſers entgegentrat und Vergeltung
androhte

Das iſt der erſte Spatenſtich zur Grube in die Philipp
Lang über kurz oder lang ſſtürzen wird, ſagte der greiſe
Prieſter der Propſtei St Morand zu ſeinen Gefährten Der
Gottloſe iſt wie der Pſalmiſt ſingt ein Staub den der Wind
von der Erde aufwirbelt und verweht

Der Kammerdiener des Kaiſers war während Wenzel
Kinsky ihn vor Bittſtellern und Dienern ſchimpflich behandelte
fahl wie ein Sterbender geworden und zitterte an allen
Gliedern und dies nicht ſo ſehr aus Scham ſondern vor
Wuth daß er wehrlos ſeinem Beleidiger gegenüberſtand Er
hatte nicht den Muth wie ein ehrlicher Mann durch Wort
oder Waffe den Schimpf abzuwehren ſondern rächte ſich ſtets
an ſeinen Feinden dadurch daß er ſie aus dem Firrerzaite
überfallen oder durch gekaufte Mörder vernichten ließ

Er war dem Grafen in den Saal gefolgt um unter den
underten die er für blindergebene Anhänger hielt einen
n dewiger zu finden ein Blick aber auf ihre Geſichter ſagte

ihm
Du haſt hier keinen der dein Freund iſt

Dieſe Entdeckung raubte ihm alle Dreiſtigkeit er blieb jäh
die Schritte hemmend mit verdüſterten Mienen in der Mitte
des Saales ſtehen und ſtarrte auf den Eſtrich Darüber ent
ſtand Grabesſtille im rieſigen Saale und alle ſchauten auf
den Mann der ihnen in ſeinem Dünkel ungezählt oft zu
gerufen hatte
h winßt vor mir denn der Kaiſer thut nur das was
ich will

Jetzt ſtand er zagend und zitternd da wie einer der die
Stunde ſeines Sturzes ahnte

Dieſe peinliche Scene wurde plötzlich von den Klängen einer
Muſik und dem Geräuſche v Menſchen unterbrochen

An der Spitze einer ebenſo zahlreichen als glänzend ge
kleideten Schaar von Herren erſchien Markgraf Friedri
Burgau und rief während er dem Kammerdiener des Kaiſers
die J entgegenſtreckte

Die Taufgäſte ſind gekommen
Dieſer Gruß beſänftigte das wild erregte Gemüth deſſelben

denn derjenige der ihn bot war als Sohn der Philippine
Welſer ein Enkel Kaiſer Ferdinands des Erſten

Er erinnerte ihn zuge an das Feſt das heute im Hauſe
gefeiert wurde an die Taufe ſeines Enkels

Jm Gefolge des Markgrafen ſchritt ein junger Mann deſſen
ekrümmte lange Naſe kurze Haare und fahle Hautfarbe den
uden verriethen er trug das Gewand eines Abtes und auf

ſeiner Bruſt glitzerte ein goldenes KreuzEs war dies Ferdinand der zweite Sohn des Philipp Lang

den dieſer ebenſo wie ſeinen Erſtgeborenen als Kind taufen
ließ und für den geiſtlichen Stand beſtimmte obwohl der
Jüngling durchaus keine Freude am entſagenden Leben hatte
und trotz Weihe und Gelübde den Dirnen nachlief wurde er
zum Abte der PrämonſtratenſerAbtei Seletz in Ungarn erhoben
und zum Propſt zu Porno

Dieſe Würden ſeines Ferdinand genügten aber dem ehr
geizigen Vater nicht und er forderte im Namen des Kaiſers
vom Biſchof zu Breslau Bartholomäus Hahn

Nehmet meinen Sohn in Euer Domkapitel auf

Aktenmäßig
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Der Biſchof gab dem Kammerdiener keine Antwort ſondern
ſchrieb an Kaiſer Rudolfus

Die Eurer Majeſtät in Gehorſame unterthänigen Dom
n von Breslau wollen keinen Judenſohn im Kapitel

en
Dieſe mannhafte Antwort gab den Mönchen zu Seletz Mutb

ſo daß ſie ihren Abt deſſen wüſter Wandel ſie und alle
frommen Laien ärgerte verjagten und Ferdinand Lang flüchtete
ſich in das Vaterhaus nach Prag wo er ſeitdem als Welt
mann lebte Trotzdem legte er weder Kutte noch Abtkreuz ab
denn ſie öffneten ihm den Zutritt in die Hofkreiſe und unter
die Adeligen

So geſchah es daß er auch heute ſich unter die Schaar
mengte welche dem Erzbiſchofe von Salzburg entgegenzog um
ihn nach der Taufkapelle zu geleiten

Philipp Lang hatte ſobald der Markgraf zu Burgau im
Saale erſchien durch einen ſtolzen Wink alle die ſich zum

Empfange drängten entlaſſen und ſagte zum Fürſten
Tretet in mein Haus ein und betrachtet es als das eurige

Jn dieſem Augenblicke wurden die Thüren des Saales der
dem Empfangsgemache gegenüber lag geöffnet und ein Zug
von Frauen an deren Spitze eine kleine dicke Dame ſchritt
näherte ſich den Herren

Es war die Gemahlin des Philipp Lang die mit ihren
Gäſten auch nach dem Taufſaale ſchritt

in Blick in deren dunkelfarbiges Antlitz ließ ihre Ab
ſtammung ebenſo errathen wie aus Haltung und Benehmen
erkennen daß ſie nicht in den Kreiſen wo ſie jetzt verkehrte
geboren und erzogen worden ſei Sie ſchien ſich ihres un
feinen Ausſehens bewußt zu ſein und ſuchte dies durch Kleider
pracht und koſtbares Geſchmeide die ſie zur Schau ſtellte zu
verbergen

Ein ſcharlachrothes Unterkleid das in einer e Schleppe
endete und mit Silberblumen beſtickt war umſchloß eng ihre
breite kurze Geſtalt und darüber lag ein Obergewand aus
goldgelber Seide deſſen Aermelzipfel bis zum Boden reichten
und Perlengewinde zeigten Das rabenſchwarze gekrauſte
Haar ſteckte in einem Netz aus Goldfaden und darüber glitzerte
eine goldene Krone die buntfarbige eigroße Edelſteine zierten
an Bruſt und Hals hingen vielreihige Perlenſchnüre und
Goldketten die ſleiſchigen Arme und Finger ſchmückten ein
Dutzend Spangen aus edelſtem Metalle und Brillantringe
Frau Maria glich wie ein Hofherr aus dem Gefolge des
Markgrafen zu Burgau ſeinem Nachbarn zuflüſterte dem
wandelnden Laden eines Goldſchmiedes

Sie hieß einſt Mirjam Scalaber und niemand ahnte heute
daß ſie in der Stadt Jnusbruck wo ihr Vater eine Schenke
beſaß einſt von den Gäſten die ſchöne Scalaberin genannt
worden war

Nachdem die Herren und Frauen ſich Gruß und Gegengruß
geboten zogen ſie zu Paaren ſich ordnend nach einem Saale
der in eine Taufkapelle umgewandelt worden war an der
Schwelle deſſelben wurden ſie von Andreas dem rn
Sohne des Philipp Lang empfangen deſſen Söhnlein heute
getauft werden ſollte

Philipp Lang hatte ſeine beiden Söhne chriſtlich erziehen
laſſen weil dies wie er ſagte für ſie vortheilhafter wäre und
es durchgeſetzt daß Andreas zum Kammerherrn des Kaiſers
ernannt wurde außerdem war er noch Rath der böhmiſchen
Krone und zum Nachfolger des Vaters in der Burghauptmann
ſchaft zu Krems beſtimmt

dreas zeigte ſich als der würdige Sohn ſeines Vaters
u allen Liſten und Schlechtigkeiten deſſelben bereit und geſchicktſodaß der Hochmeiſter Erzherzog Maximilian eines Tages

aüsrief Er iſt ebenſo ein Schelm wie ſein Vater

Nachdem er zu Ehren und Würden gelangt ſuchte der
mächtige Kammerdiener des Kaiſers eine Frau für ihn und
fand ſie in Cäcilie der Tochter des reichen Patriziers Jmbof
zu Augsburg An dem Tage wo die Ehe geſchloſſen wurde
ſchenkte er dem Andreas die Herrſchaft Oberinglingen in
Baiern welche er für eine Million Gulden gekauft batte

Das Kind welches Frau Cäcilie ihrem Gatten geboren
ſollte heute getauft werden und das ſollte mit dem größten
Prunk geſchehen Philipp Lang lud dazu nicht allein den
Erzbiſchof von Salzburg und viele Prälaten ein ſondern
forderte auch daß die Herren die zum Hofſtaate des Kaiſers
gehörten und alle Vornehmen welche ſeine Vermittelung be
gehrten erſchienen

So kam es daß die Geſellſchaft welche ſich um den Enkel
des Juden Lang verſammelte ein Gefolge bildete wie es einem
Prinzen oder Königsſohne gebührte

Der Kammerdiener des Kaiſers ſchien die Beſchimpfung die
er durch Wenzel von Kinsky erfahren vergeſſen zu haben
denn ſein Antlitz ſtrablte von Stolz und Freude und er war
frohgelaunt wie einer der auf der Sonnenhöhe des Glücks
ſteht

Der Erzbiſchof von Salzburg vollzog die heilige Handlung
während der Graf Marcus Fugger das Kind das in Spitzen
und feinſte Linnen gehüllt war über das Taufbecken hielt
der letztere erſchien im Auftrage des Kaiſers Rudolfus der
die Pathenſtelle übernommen hatte

Das Geſchenk welches er im Namen ſeines kaiſerlichen
Herrn in die vergoldete Wiege des Täuflings legte beſtand
aus einer enit Edelſteinen beſetzten Silberbüchſe in der fünf
hundert Goldgulden ſteckten

Nach der Taufe zogen die Gäſte nach dem Speiſeſaale deſſen
Tafeln mit Silber und Goldgeſchirren und Pokalen wie
Bechern aus Kruyſtallglas beſetzt waren

Während Andreas Lang und Frau Cäcilia die Pflichten der
Hausherren erfüllten und für das leibliche Behagen der Gäſte
beſorgt waren führte der Kammerdiener des Kaiſers Frau
Maria in ſein Gelaß und ſagte als ſie dort allein waren

Du ſollſt ehe dies vor unſeren Gäſten geſchieht etwas
Neues erfahren Jch bin Chriſt geworden

Philipp ſchrie die Frau auf und drückte beide Hände vor
ihr Antlitz Warum biſt du dem Glauben Jsraels untreu
geworden

Es iſt für mich und uns alle vortheilhafter erwiderte er
trotzig IJch fordere daß auch du dich taufen läßt

Das wird nicht geſchehen, brauſte Frau Maria auf Jch
habe alles geduldet und immer geſchwiegen obwohl mein Herz
mir oft ſagte Dein Philipp begeht an dieſem und jenem
Unrecht Mein einziger Troſt iſt geweſen daß ich zu Jehova
beten konnte Gehe nicht ins Gericht mit ihm Was bleibt
mir noch übrig wenn auch ich ſeinen Namen er ſei geprieſen
in Ewigkeit verleugne

Du mußt mir gehorchen, unterbrach ſie Philipp Lang
Vergiß nicht daß du alles was du biſt nur mir verdankſt

Wäre ich das arme Schenkmädchen geblieben als das du
mich kennen gelernt haſt erwiderte ſie weinend

Philipp Lang trat mit zornigen Blicken vor ſie packte ihren

r 7 W ſind geich LuſSchweige Wir ſind vielleicht von Lauſchern umgeben
Sie aber riß fich los und fuhr fort

Nie wäre ich dein Weib geworden wenn mich nicht die
Schande dazu getrieben hätte denn ich wußte daß du für
deinen Herrn die Unterſchrift des Frzherzoge gefalnat und im
Thurm zu Jnnsbruck geſeſſen hatteſt Mit meinem Gelde
konnteſt du den Gefangenwärter beſtechen und fliehen

ortſ folgt

Ein Täfelchen Chokvplade
Novellette von Emmy Roſſi

Bekanntlich war es Talleyrand welcher von den Dynaſtien der
Orleaniden Bourbonen und Napoleoniden ſagte Die unheilige
Dreieinigkeit des Geizes Die Verſchwendungsſucht der vorigen
Jahrhunderte hatte einen Rückſchlag erlebt man war ſparſam ge
worden und Sparſamkeit die Tugend des Wurgen iſt ein Fehler
im Hoſhaushalt und der Privatſchatulle eines Kaiſers

Napoleon lauuig in allem beſaß die zugeknöpfteſten Taſchen
ſobald es ſein liebes Jch betraf Der Mann der Throne und
Reiche verſchenkte ſträubte ſich zuweilen um einige Tauſende bei
einer Privathilfe und es bedurfte oft der Liſt Joſephinens

um von ihrem geliebten Tyrannen die Mittel zur Zahlung ihrer
verſchwendungstollen Modeſucht zu erhalten Die 317 echten
CachemirShawls die Beauharnais Wittwe hinterließ geben
einen kleinen Begriff ihrer Toilettenbedürfniſſe

Obgleich nun der alte berühmte n Viotti trotz der
Gunſt die er bei Marie Antoinette genoſſen ein gern geſehener
und gehörter Gaſt bei den kleinen Soiréen Joſephinens war be
gnügte man ſich ihm ſeine Leiſtungen zu bezahlen ſtatt dem
bereits ins Greiſenalter tretenden Virtuoſen die Ruhe der Ver
ſorgung durch eine Privatpenſion zu gönnen Viotti ſelbſt beſaß

n hen nen
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nicht den Muth eine Petition einzureichen er fürchtete alsdann
gänzlich beiſeite geſtellt zu werden und Freunde die für einen
andern Ungnade riskirten waren an dieſem Hof wo jeder mehr
oder weniger ein Glücksjäger war unmöglich zu finden

Dennoch beſaß Viotti einen Freund und Beſchützer ohne daß
er es ahnte das war der ſchöne Grosjean der Sohn eines
Handelsgärtners der als Soldat ſchnell Carriere gemacht und
nun der Adjutant der ſanften Hortenſe war Philippe Grosjean
war vor zwanzig Jahren der Schüler des Meiſters Viotti ge
weſen und nach dem Lehrer ſelbſt gab es in ganz Paris niemand
der ſo zauberiſch den Bogen zu führen verſtand als der ſchöne
Pbilippe oft wenn ſein herrliches Geigenſpiel durch die Stille
der Nacht zu des Kaiſers Adoptivtöchterlein heraufdrang fand ihr
Hoffräulein die humpelige Dornée deren weißes Spitzen
tüchlein thränendurchfeuchtet zerbiſſen und zerriſſen

An einem reizenden Sommernachmittag in einer freien und
frohen Tagesſtimmung begegnete Philippe auf einem Spazier
ang in Auteuil damals noch eine der weiter entlegenen Vor
tädte ſeinem alten Maeſtro der auf den Arm eines lieb

lichen Mädchens gelehnt dort ſpazieren ging Sie ſetzten den
Spaziergang zu dreien fort bis Philippe höflich um eine Vor
ſtellung bat

Aber Sie kennen meine Lia doch, rief überraſcht der alte
taliener Sie wiſſen doch Lia Giulia welche Sie ſtetsas weiße Kind nannten und ſo gern auf den Armen jmber

rugen
Philippe brach in ein herzliches Lachen aus Aber Sie ver

eſſen Meiſter daß das Fräulein damals erſt zwei oder drei
ahre zählte meine Vergeßlichkeit iſt entſchuldbar überdies

hatten Sie ein halbes Dutzend Schweſterkinder im Hauſe
Lia s Wimpern feuchteten ſich und aus Viotti s Augen floſſen

die hellen Zähren Alle dahin alle bis auf dies einzige geliebte
Weſen Verdorben geſtorben die Jungen plünderten mich
die armen Mädchen ſenkten das Blumenköpfchen und legten ſich
müde zum ewigen Schlaf doch was Gott auch nahm er
gab mir reichlichen Erſatz in dieſem holden Engel dem Schutz
engel meines einſamen Alters

hilippe drückte die Hand des erröthenden Schutzengels ſie
war nicht ſo elfenbeinartig zart wie die berühmte Hand der Kaiſer
tochter aber ſie ſchmiegte ſich weich und hingebend in die feſte
Mannesbhand hinein

An dieſem Abend erzählte der Adjutant ſeiner Herrin von dem
alten Viotti der ſehnſuchtsvoll in Auteuil vor einer prachtvollen
Villa geſtanden deren Beſitz er ſich mit der ganzen ReſtGluth
ſeines Künſtlerherzens erſehne

Aber weshalb kauft er ſie nicht 2 frug naiv Hortenſe und
knabberte an ihrer unvermeidlichen Chocolade deren beſtändiges
n Biographen ihre früh ruinirten Zähne zugeſchrieben
aben

Weil ſie 50,000 Franes koſtet Prinzeſſin
Aber Viotti der eine Million mit ſeiner Geige verdiente

wird doch dieſe Bagatelle übrig haben
Nein nicht einmal 5000 geſchweige denn 50,000 FrancsPrinzeſſin er nahm die früh verwaiſten Kinder ſeiner Schweſter

z ſich ſie ſind es die ihn um alles gebracht die Knaben ver
chwendeten die Mädchen ſtarben er würde außer der Armuth

auch die Einſamkeit erleiden wäre nicht ſeine jüngſte Nichte der
gute Engel ſeines Alters
Wie gerne möchte ich ihm belfen, rief Hortenſe die obgleich

niedrig geboren dennoch hohe Herzensgüte beſaß aber Papa
Napoleon hat ſogar der Mama Joſephine kürzlich eine Für
t abgeſchlagen ich wage nicht Viotti s Sache zu
aidiren
Philippe ſchwieg da er wußte jeder weitere Schritt ſei jetzt

ohne Erfolg wer zu warten verſteht dem fällt die reife Frucht
in den Schooß, mochte er denken

Aber er wartete vergebens den ganzen Sommer den ganzen
Herbſt und den halben Winter Viotti ſpielte nach wie vor ſeine

erühmte Chaconne und Joſephinen s Lieblingsmelodie Air
bleu ſo genannt von dem Anfang des Textes Le bleu eiel et
tes yeux doch außer dem nicht einmal großartigen
Honorar wurde ihm keine weitere Belohnung

Hortenſen s Taſchentücher wurden in letzter Zeit immer
zerriſſener und thränendurchweichter ihre Verbindung mit
za Napoleon s Bruder Joſef ſtand bevor und dorthin ſollte

ihr Philippe s Geigenſpiel nicht folgen Joſef haßte Muſik und
beſonders das Fidelkratzen, vielleicht war dies der wirkliche
Grund daß der ſchöne Grosjean nicht mit auf der holländiſchen
Hofhaltungsliſte ſtand vielleicht aber galt der Widerſpruch nicht
dem Jnſtrument ſondern dem Geiger ſelbſt deſto günſtiger
geſinnt lauſchte Hortenſe ſeinem Spiel durch die Stille der Nacht
und wenn des Paladins edle Buaritonſtimme ſich zum Zauberklang
der Begleitung miſchte wenn jenes kleine Lied das er ſelbſt ge
dichtet und komponirt zu ihr drang

Du weiſt wohl daß ich nicht in Worten ſagen darf
Was tief im Herzensgrunde lebt und leidet
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dann ſeufzte ſie tief und traurig Ach Dornse weshalb iſt mein
Papa ein großer Kaiſer geworden

Neujahr kam heran mit ſeinen Etrennes ſeinem Cour Empfang,
ſeinem Pomp der Defiladen Nachdem die großen Ceremonien
vorüber war zwiſchen Cour und Diner kleiner Empfang die Hof
beſucher zweiten Ranges die boffähigen Künſtler und Dichter
Unter ihnen Viotti Nachdem er ſich vor dem Kaiſer und der
Kaiſerin tief verneigt hatte ging er z ortenſe hinüber die mit
ihrem Verlobten zur Seite allein Cirkel hielt

Am Abend vorher hatte der Kaiſer zu ſeinem Bruder Joſef
geſagt Du wirſt deiner Braut dieſe hunderttauſend Francs als
Etrennes geben ein junges Mädchen braucht immer etwas N
geld beſonders Hortenſe Um eine hübſche Attrappe wirſt du
wohl nicht verlegen ſein finde eine niedliche Ueberraſchung heraus
die Kleine liebt einen fröhlichen Scherz

So hatte denn der Verlobte ſeine Braut Nichte bei der
Gratulation zwei Täfelchen Chocolade überreicht die genau in
Form und Packung ihrer LieblingsNäſcherei der Dupont ſchenChocolade glichen Hortenſe nahm dankend ihr gewohntes
Naſchwerk hin erſt als ſie im Laufe des Empfanges mechaniſch
den oberen Pappſtreifen löſte ſah ſie daß die Packung nur eine
Attrappe daß die Hülle eine Summe Banknoten enthielt Jn
dieſem Augenblick gewahrte ſie Viotti s geiſtvolles Gxeiſengeſicht
vor ſich der von dem ſchönen Grosjean begleitet ſich langſam
durch die Menge gebahnt hatte

Ein freudiger Blitz zuckte über Hortenſens ſanfte Züge ſie
barg die geöffnete Tafel Chokolade ſchnell und unauffällig in die
Taſche ihres Kleides und winkte Viotti heran H

Wie geht es Jhnen lieber Meiſter ich hoffe gut Herr
Major Grosjean hat mir erzählt daß Sie eine ſo brave Nichte
beſitzen Grüßen Sie das junge Mädchen herzlich von mir und
hier ſie reichte ihm r das zweite Täfelchene nehmen Sie ihr dieſe kleine Näſcherei von
mir mit

Viotti neigte ſich dankend für dieſe liebenswürdige Aufmerk
amkeit und bat um die Gunſt der hohen Ware
bſchtedslied widmen zu dürfen ſie wurde gewährt und der

re ſich zurück ein kleiner Jmbiß wurde den Jntimen
ervirt
Hortenſe war fröhlich aber ſie aß nichts ihre ſchönen

Augen ruhten länger als ſonſt auf ihrem Adjutanten der ſich
ver ne frug was heute ihre Züge ſo mit Glückſtrahlen
verkläre

Er erfuhr es erſt am andern Tage als er bei Viotti einen
Gratulationsbeſuch machte Lia war halb ohnmächtig vor Glück
Das Täfelchen Chokolade der Prinzeſſin repräſentirte 50,000 Fres

in Bankbillets 9Nun hat der geliebte Onkel ſeine Villa, rief ſie ihm ent
gen oh Sie hatten recht Herr Major Hortenſe iſt ein
ngel

Jnzwiſchen ging es dem Engel aber ein Stündchen kummer
voll Papa Napoleon hatte erfahren daß ſie ahnungslos das
andere Täfelchen Chokolade verſchenkt hatte er war malitiös
gegen Joſef ſowohl als gegen Hortenſe und erſt als Joſephine
achſelzuckend ſagte Gegen ein tait accompli läßt ſich doch nichts
machen nur gut daß es keine Million war, brach die heitere
Seite dieſer Attrappen Geſchichte durch und die Sache war ab
gethan Viotti fiel nicht in Ungnade Er komponirte das be
kannte Tu Partira, welches am Hochzeitstage Hortenſens S
r wurde das Baritonſolo des Mittelſatzes ſang der ſchöne

rosjean
Beim Abſchied bekämpfte die liebliche Kaiſertochter ihre zitternde

Wehmuth und reichte gegen alles Ceremoniell ihrem treuen
Adjutanten die Hand Als ſie dem Eiferſuchtsblicke ihres Gatten
dabei begegnete hielt ſie ſeine Hand noch einen weiteren Moment
und ſprach laut und abſichtlich Und folgen Sie meinem Bei
ſpiele führen Sie bald ihre kleine Braut zum Altar, leiſe
ſetzte ſie hinzu Wenn man nicht glücklich ſein kann ſo kann
man doch glücklich machen t

Jetzt erſt verſtand er voll und ganz die große Liebe dieſes
Mädchenherzens

Ein Jahr ſpäter war Lia die Gattin des ſchönen Philippe
Grosjean Major und Direktor der ſchönen Künſte zu Paris Jn
Viotti s Villa blühte neues Kinderleben empor und Philippe
trug ſein Lieblingstöchterchen Hortenſe ſein weißes Kind, auf
7 Armen umher wie er vor zwanzig Jahren ſeine Lia umher

getragen
Jene Tafel Chokolade aber die leere Hülſe wenigſtens hing

noch im Jahre 1867 eingerahmt im Hauſe der Enkelkinder Lia s
zu Paris neben Hortenſens Bild und neben dem Bilde Kaiſer
Napoleon III des Sohnes jener r Ehe zwiſchenihr und dem König von Holland Joſef dem Etarrtopſ
ihn die Weltgeſchichte die das Weltgericht iſt nennt
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